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Kekanntmachung.
In Oberhaugstett ist dir Maul u . Klauen¬

seuche erloschen.
Die sr . Zt . angeordneten Schutzmaßrezeln sind

aufgehoben.
Calw,  den 28 . Nov . 1898.

K. Oberamt.
Gottert,  Amtm.

Tagesneuigkeiten.
Altensteig,  26 . Noo . Am letzten Markt

kam einem Bauern von Ueberberg der Erlös für ein
Paar Ochsen abhanden . Anfangs glaubte der Bauer,
er habe sein Notizbuch , worin die 1000 ^ in
Papiergeld verwahrt waren , verloren . Ein Schuh¬
macher des Ortes machte aber tags darauf in Alten¬
steig so auffallend große Auslagen , daß Landjäger
Düttling hievon Kenntnis erlangte und die Verhaft¬
ung desselben vornahm . Der Dieb gestand auch als¬
bald , daß er das Notizbuch mit dem Geld aus dem
Körbchen entnommen habe, das der Bauer aus Ver¬
sehen in dem Gefährt stehen ließ , mit dem er abends
vom Markt nach Hause fuhr.

Herrenberg,  28 . Noo . Im benachbarten
Kayh  brachte das 10 Jahre alte Mädchen des
Bauern Stefan Breitmaier beim Angersenmahlcn die
Hand in die Walze , wobei ihm 3 Finger der linken
Hand vollständig zerquetscht wurden . Ob dieselben
abgenommen werden müssen, ist noch fraglich . —
Letzten SamStag pflückte Waldschütz Bräuning
im Thailfinger Gsmeindewald einen Strauß blühender
Schlüsselblumen,  was zur gegenwärtigen Jahres¬
zeit gewiß eine Seltenheit ist.

Stuttgart,  29 . Novbr . Von der Ver¬
fassungskommission  der 2 . Kammer wurden
heute folgende Beschlüsse gefaßt : Das Drittel der vom
König zu ernennenden Milglieder der ersten Kammer
soll nur lebenslängliche,  nicht auch erblich«
umfassen . Des Ferneren wird auf Antrag von F.
Haußmann  und Sachs  bestimmt , daß unter den
Mitgliedern auch Vertreter von Handel und In¬
dustrie  sein sollen , so daß unter der Gesamtzahl de«
Ernannten nicht mehr als 7 Mitglieder dem Kreise
der Beamten entnommen werden dürfen . Der Mi¬
nisterpräsident hatte das Recht der Krone zur Er¬
nennung erblicher Mitglieder des Herrenhauses mit
Verve vertreten , während o. Geß (d. P .) sich zugleich
auch im Gegensatz zu vr . Kiene (Z .) durchaus ab¬
lehnend äußerte . Die Zahl der auf Lebenszeit er¬
nannten Mitglieder soll dem Anträge Haußmann zu¬
folge , wie bisher , nicht mehr als der Zahl der
Prinzen und Standesherren betragen . — In der
Budgetfrage  nahmen Haußmann und vGeß,
einen ablehnenden Standpunkt ein. Kammerpräsident
Payer  dagegen glaubt , daß in dieser Frage das
letzte Wort noch nicht gesprochen sei. Er beantrage
dir Aussetzung der Beschlutzfaßung bis sich die Kom¬
missionsmitglieder mit ihren Fraktionen ins Benehmen
gesetzt haben . Wird angenommen und die nächste
Sitzung der Kammer auf den Anfang der nächsten
Woche verlegt.

Stuttgart,  29 . Nov . Auf die Me¬
moiren Bismarcks  die heute zur Ausgabe ge¬
langt sind, sollen bei der I . G . Cotta ' schen Verlags¬
handlung aus Deutschland 72,000 Exemplare bestellt
worden sein. Dies dürfte den Maßstab dafür abgeben,
daß der Verlag mit dem Werke kein schlechtes Ge¬
schäft macht . Die Aufzeichnungen Bismarcks aus

den letzten Jahren seines Kanzleramtes — die auS-
gegebenen zwei Bände reichen nur bis zu Kaiser
Friedrichs Zeit — und seines Lebens sollen erst in
einigen Jah :en veröffentlicht werden . — Auf An¬
ordnung I . M . der Königin  sind die Erträgnisse
des Chrysanthemumsfestes , die letzten Sonntag zu
Gunsten bedürftiger Weingärtner ringingen , dem
stellv . Stadtvorstand R -A. Gauß  übermittelt worden.
Leider ist, wie man hört , nur ein verhältnismäßig
geringer Betrag eingegangen . — Auf Grund eine-
eingehenden , von dem Parteisekretär Ost er tag er¬
statteten Referats , beschloß in einer gestrigen Ver¬
sammlung die Volkspartei,  für die nächste
Zeit ihr Hauptaugenmerk auf die Eisenbahn¬
reform  zu richten . Von allen Seiten wurde einer
erheblichen Verbilligung der Tarife  das
Wort geredet.

Stuttgart,  29 . Nov . Der Lrbensmittel-
markt mag heute mit 300 Körben Obst beschickt worden
sein . Nur dann und wann erinnert noch ein Holz-
kistchen mit dem ital . Wappen daran , welchen Dienst
Heuer der ital . Weinstock den deutschen Traubenfreunden
erwiesen . Ein Kistchen solcher Trauben , die Monate
lang für 3 ^ zu hobcn waren , kostet jetzt 5 — 5,50
Trotz aller Abnahme ist der Markt heute vorteilhaft
karakterisirt durch das Erscheinen der letzten Baum¬
frucht unseres Klimas ; es ist die Mispel , die übrigens
erst einige Zeit liegen und weich werden muß , um
genießbar zu werden ; dann aber ist sie für gar manchen
Gaumen eine gesuchte Delikatesse . Auf dem Blumsn-
markt zwischen der letzten Blüte , dem Chrysanthemum,
eine wachsende Anzahl von Frühlingsboten wie Primeln,
Reseda , angetricbene Maiblumrnwurzeln , Viola tric,
auch eine prächtig aufgeblüte Camellia . Auf d :m Ge¬
müsemarkt Klagen über mangelnde Käuferinnen . Reich«

b re 1 L L 6 Nachdruck veriolen.

Die neue Mamsell.
Roman von M.  Widdern.

(Fortsetzung .)
Damit aber goß er nur noch Oel in das Feuer . Gerade der Wider¬

spruch reizte das alte Fräulein zu neuen Ungerechtigkeiten . Und da Leonhard
dies selbst fühlte , schwieg er bald zu dem heftigen Tadel — den Ausbrüchen
eines unbegreiflichen Haffes,  mit dem Clariffa die arme Bedienstete augen¬
scheinlich verfolgte . Aber ein inniges Gefühl des Erbarmens bemächtigte sich der
Seele des jungen Offiziers . Und als er der Tante „ gute Nacht " gesagt , um
noch ein Stündchen in seinen eigenen Gemächern der Musik zu weihen , unterließ
er es doch, nach der geliebten Violine zu greifen , sondern ging in tiefe Gedanken
verloren in seinem Wohngemach auf und nieder . Alles , was die Tante an grau¬
samen Tadel gegen das junge schöne Geschöpf vorgebracht , in welchem eS ihm so
schwer wurde , nur eine Dienerin zu sehen — klang noch einmal vor seinem Ohr,
und immer wieder sah er die hoheitsvolle Gestalt des Mädchens , wie sie mit tiefer
Verneigung das Gemach verließ , als die Gräfin sie barsch gehen geheißen . Und
dann trat plötzlich Else neben dis gsmißhand elte Mamsell . Ohne daß er es wollte,
flüsterte er jetzt mit zusammengezogenen Braunen : „Wenn doch die hochgeborene
Erbin von Waldstein wäre , wie dieses arme junge Geschöpf , dessen Wiege vielleicht
jn elender Hütte gestanden . Aber Else von Feldern ist nichts als ' ein bunter,
glitzernder Schmetterling , ein hübscher Kobold , während Eleonore — "

Er sprach den Satz nicht zu Ende . Eine heiße Röte hatte sich über sein

dunkles Gesicht gebreitet und unmutig den Kopf schüttelnd , eilte er jetzt nach
seinem Instrument zu greifen . Aber nur wenige Accorde hatten seine Finger
gegriffen , dann legte er fast zornig die Geige wieder fort und klingelte nach
Paletot und Mütze . Die Luft im Gemach bedrückte ihn plötzlich . Ihm war 's,
als drängten sich die Mauern um ihn zusammen . Hinaus — nur hinaus wollte
er — und dann unter Menschen , die ihn abzulenken wußten von dem einen —
dem marternden Gedanken , der ihm in den letzten Tagen immer wiederkam . Erst
um zwei Uhr morgens kehrte Leonhard wieder heim . Er hatte lange Stunden
im Offizierskasino zugebracht , unter heiteren , jungen Kameraden . Er war auch
selbst heiter gewesen — hatte , wie die übrigen gelacht , gescherzt — Ecartö gespielt.
Aber als er dann wieder in sein vornehm stilles Daheim trat , überfiel es ihn
von neuem wie in wild verzehrendem Schmerz . Er hätte mit dem Kopf gegen
die Wand stoßen mögen , wenn er daran dachte , daß er sich an Else gebunden
— an dies unbedeutende Geschöpf , das nicht einmal imstande gewesen , seine Briefs
zu beantworten . Und der glühende Wunsch regte sich in ihm : „Wenn doch die
Baroneß dieses unselige Verhältnis lösen wollte !" —

Von diesem Gedanken beherrscht , begab er sich zu Bett . Aber der Schlaf
mied seine Augenlieder , und er warf sich während des Restes der Nacht wachend
auf seinem Lager umher.

Schon früh am Morgen rief ihn wieder der Dienst und erst gegen Mittag
kehrte er von demselben heim . Er hatte eS seiner Zeit möglich gemacht , sich von
gemeinsamen Mittagessen der unverheirateten Offiziere im Kasino zurückzuziehcn,
um mit der Tante zu speisen . So saß er denn auch heute nach alter Gewohnheit
an der glänzend servierten Tafel des eigenen Heims . Zu seinem Erstaunen erfuhr
er, daß Baron von Feldern bei der Tante gewesen — seit langem zum ersten¬
mal — und daß der alte Herr von dem Hochzeitstage der jungen Leute gesprochen.
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nicht am 37. d. M . sondern an einem erheblich
späteren , bisher noch nicht feststehenden
Datum  erfolgen wird. Bei dem engbegrenzten
Raum und der kalten Jahreszeit werde ich eS mir
leider versagen müssen, Einladungen zu der Feier
ergehen zu lassen."

Brüssel,  39 . Nov. Der „Soir " veröffentlicht
ein Interview mit einem augenblicklich hier weilenden
ruffischen Schriftsteller, worin dieser erklärt, daß alle
diejenigen welche glauben, daß die Abrüstungs-Vor¬
schläge des Aaren aufrichtig gemeint seien, Thoren
wären. Der einzige Zweck Rußlands sei, Zeit zu
gewinnen. Wer anders glaube, kenne die politische
Lage Rußlands nicht.

Innsbruck,  38 .- Nov. Bei der gestern im
großen Stadtschloß abgchaltenen Bismarck - Ge¬
denkfeier,  zu der kein Regierungsvertreter er¬
schienen war, führte der Vicebürgermeister Dr. Wenin
den Vorsitz. Die von dem Schriftsteller Washian ge¬
haltene Denkrede sowie eine Rede auf den deutschen
Schulverein  wurde mit stürmischem Beifall aus¬
genommen. Die Feier schloß mit dem Absingen der
Wacht am Rhein.

Paris,  38 . Nov. Der hiesigen Ausgabe
des New-Iork Herold zufolge hat die spanische Re¬
gierung beschlossen, nunmehr keine einzige der Spanien
noch verbleibenden Inseln zu behalten. Die Karo¬
linen, die Ladronen und wahrscheinlich auch die kana¬
rischen Inseln werden der meistbietenden Macht über¬
laffen, um so der inneren Finanznot abzuhelfen.

Paris,  38 . Nov. Daily Mail meldet aus
New Jork : Carnegio der bekannte Besitzer der Stahl¬
werke äußerte in einer Rede, die Philippinen würden
für Amerika dasselbe werden, was Indien für Eng¬
land sei. Kein vernünftiger Staatsmann möchte seinem
Lande ein zweites Indien wünschen. England befinde
sich in Indien auf einem brennenden Vulkan. Indien
sei der Fluch Englands, wie die Philippinen der
Fluch der Vereinigten Staaten werden würde.

Paris,  38 . Nov. Dem Echo de Paris zu¬
folge erhielt Madame Dreyfus  folgendes Tele¬
gramm ihres Gatten: Ich freue mich mit Euch Allen.
Meine Gesundheit ist gut sowohl moralisch wie
physisch.

Paris,  39 . Nov. Der Untersuchungsrichter
Bertulus  wird auf Verlangen vom Kassationshofe
vernommenwerden. Bertulus hält nämlich darauf,
daß der Kaffationshof einen Brief Esterhazy's be¬
schlagnahmt, der die Beziehungen Esterhazy 's zu
Henry  deutlich beweist. Diese Beziehungen sind
alter Natur, wurden aber von Henry stets abgeleugnet.

Paris,  39 . Nov. Die Kriminalkammerdes
Kaflationshofes hat während der ganzen gestrigen
Sitzung Piquart  verhört.

Paris,  29 . Novbr. Die sämtlichen Blätter
besprechen die gestrige Kammersitzung. Der sozialistische
Abgeordnete Jaures schreibt in seiner Petite Republique:
Die Erklärungen Pomcarö's werden im ganzen Lande
einen tiefen Wiederhall Hervorrufen. Was bleibt nun
noch von den Erklärungendes Generalstabes und den

gemäßigten Auslassungen der Generalstabs-Preffe.
Welche Freude für uns, gleich von der ersten Stunde
an das richtige erhofft zu haben. Die Lanterne sagt,
im Namen der sozialistischen Gruppe haben wir in der
Kammer erklärt» daß es nötig und gerecht ist, den
Prozeß Picquart zu vertagen. Außer der Meinung
einiger Deputirten, welche ministerieller sind, als die
Minister selbst, haben wir keine Opposition angetroffen.
Der Kriegsminister und der Minister-Präsident haben
nicht einmal die Vertagung discutirt. Caffagnac schreibt
in der Autorits : Die militärische Ungerechtigkeit hat
nunmehr ihr Ende erreicht. Die Armee ist geschützt.
Figaro sagt: Die gestrige Interpellation wird das
einzige Resultat gehabt haben herbeizuführen, daß der
Prozeß Picquart nicht erledigt wird, bevor der Kas¬
sationshof über das Revisionsverfahrenim Dreyfus-
prozrß sich ausgesprochen hat. Aurore sagt, wir hatten
gestern einen neuen Sieg zu verzeichnen. Das end¬
gültige Resultat ist nunmehr nicht mehr zweifelhaft.
Viele Blätter, welche bisher nicht unserer Meinung
waren, fordern heute die Vertagung des Picquart-
Prozeßes. Der definitive Sieg rückt immer näher
heran. Das Verbrechen gegen Picquart kann nicht
mehr durchgeführt werden.

London,  39 . Nov. Die Polizei verhaftete
eine Mannesperson, bei der die vor einiger Zeit in
Paris auf dem Nordbahnhofegestohlenen Diamanten
und Juwelen der Herzogin von Southerland vor-

'gefunden wurden.

Vermischtes.
Sonderbare Erscheinungen  zeitigt

in Berlin der Kampf der kleinen Geschäfts¬
leute  gegen die Warenhäuser. Die großen Bazare
machten die unangenehme Entdeckung, daß die von
ihnen unter dem Einkaufspreis angekündigten Waren
zum übergroßen Teil von den Inhabern kleiner Ge¬
schäfte weggekauft wurden. Diese sind erfreu', endlich
eine billige Einkaufsquelle entdeckt zu haben. Ein
Moabiter Geschäftsmann ließ nicht weniger als 70
Artikel in Berliner Bazaren aufkaufen und gibt sie
als „Lockartikel" zum halben Preis weiter. In
einigen Bazaren gibt man jetzt mehr als 3 Stück
auf einmal nicht ab, doch wissen sich die kleinen Ge¬
schäftsleute zu helfen; sie senden Familienmitglieder,
Verwandte u. s. w. in die Geschäfte und lasten so
indirekt „en groo" kaufen. Viele Hausirer sind seit
einiger Zeit Stammkunden der Bazare, sie kaufen
dort die Küchenartikel unter dem Preise und lasten
sie sich sogar noch „frei ins Haus" schicken. Der
Mensch muß sich zu helfen wissen.

— Haben alle Pflanzen dieselbe
Menge Kalk zum Leben nötig?  Nein,
jede nur eine ganz bestimmte Menge. Als Regel
kann man sich merken: Je blattrncher eine Pflanze,
desto mehr braucht sie zum Gedeihen. Auf den Hektar
(4 Morgen) berechnet, braucht Gerste 9°/-, Hafer 1l,
Korn und Weizrn 14, Wiesenheu 41, Kartoffeln 50,
Erbsen 90 , Kleegras 100 Kilogramm. Nur die
Lupine scheint die Kalkung nicht zu lohnen. Die
Getreideartenbrauchen also wenig, die Hülsenfrüchte
(Schmetterlingsblütler) um so mehr Kalk zum Wachs¬
tum und Gedeihen.

Vorräte an Wintergemüse, an Salaten , Artischocken,
englische Sellerie ; neu sind wieder franz. Schlangen¬
gurken neben franz. Kopfsalat. An Fischen keine
wesentliche Aenderung; Flußfische in Menge, daneben
Kabliau, enthauptet, Schellfische, prächtige Flundern.
An Wildpret und Geflügel die gewohnte reichliche
Auswahl. (Schw. M .)

Maulbronn,  38 . Nov. In Knittlingen
brannte  in der Nacht vom Samstag auf den
Sonntag das Wohnhaus des Bauern Haug und die
Scheune des Bauern Georg Bickel vollständig nieder;
auch wurden die nebenstehenden Häuser schwer be¬
schädigt. Brandstiftung wird vermutet.

Ehingen,  26 . Nov. Vor einigen Tagen
wurde von einem bekannten Hundehändlerein Hund
in einer Kiste verpackt hier aufgegeben, um nach Frei¬
burg befördert zu werden. Unterwegs wurde ein
Bündel Feldhasen in denselben Packwagen eingeladen
und in die Nähe der Hundskiste gelegt. Diese Ge¬
legenheit benutzte der Hund, um sich einmal auch an
Wildbrett satt zu essen. Mit großer Anstrengung
erbrach er die Kiste und machte sich über das Wild¬
brett her. Als die Hasen an ihrem Bestimmungsort
ausgrladen werden sollten, hatte der Hund einen
Hasen ganz und einen halb aufgefreffen. Der Hund
zeigte sich noch sehr renitent, als ihm der Rest seiner
Mahlzeit abgenommen wurde. Da der Empfänger
die Annahme des Hundes verweigerte, so hat der
Absender die ungenügende Verpackung seines Hundes
teuer zu bezahlen.

Berlin,  38 . Nov. Dem Reichstag wird
zugleich mit dem Etat eine Vorlage über die Erhöhung
der Friedens-Präsenz des deutschen Heeres zugehen,
welche am 1. Okt. 1899 in Kraft treten soll. Wie
verlautet, soll der Entwurf vornehmlich begründet
werden durch den Hinweis auf die Erhöhung der
Präsenzstäiks in den benachbarten Reichen und auf
die Erfahrungen im jüngsten spanisch-amerikanischen
Krieges, in dem die mangelnde Bereitschaft die
schlimmsten Folgen gezeitigt habe. Andererseits sei
in absehbarer Zeit auf eine Verwirklichungdes rus¬
sischen Abrüstungs-Vorschlages nicht zu rechnen.

Berlin,  28 . Nov. Wie das Kleine Journal
aus Antwerpen meldet, schiffte sich Esterhazy vorgestern
von dort nach Amerika  ein.

Berlist », 29 . Nov. Auf Veranlassung
des Kaisers  wird am Donnerstag Abend zu Ehren
des 50jährigen Regierungs-Jubiläums des Kaisers
Franz Josef ein Concert  in der Kaiser
Wilhelm Gedächtnißkirche stattfinden.

— Fürst Herbert Bismarck  hat
Donnerstag dem Verein Berliner Lokomotivführer,
welcher bei der Beisetzung einen Kranz niederzulegen
wünscht«, folgendes Schreiben zu Händen des Vor¬
sitzenden, Lokomotivführers Katerbitz, geschickt: „Ge¬
ehrter Herr! Indem ich Ihnen und den Herren
Vereinsmitgliedern für Ihr gestriges Schreiben und
die in ihm kundgegebene freundliche Absicht verbindlichst
danke, bemerke ich, daß die Beisetzung in Friedrichsruh

Er wünschte das Fest früher gefeiert, als es noch vor wenigen Tagen beschlossen
gewesen, und machte den Vorschlag, das Paar schon innerhalb der nächsten vier
Wochen zusammenzugeben. „Warum das ?" „Dafür hat der alte Herr keine
Erklärung gegeben," sagte die Gräfin. „Er begnügte sich einfach damit, seinen
Wunsch auszusprechen." Sollte er denn auch sagen, daß er trotz der Liebens¬
würdigkeit der Präsidentin gestern über das Schachbrett hinweg mit grenzenlosem
Befremden gesehen, in welch vertraulicher Weise Else mit dem Assessor umgehe,
— sollte er sagen, daß er heute seinein Kinde ernsthaft den Kopf gewaschen und
Else verboten habe — so lange sie noch nicht vermählt sei — das Haus der
Präsidentin zu besuchen? — Nun zerbrach sich die Gräfin den Kopf über die
Ursache zu den Wünschen Felderns. Aber gelegen — unendlich gelegen war ihr
dieser Wunsch doch gekommen. Um so betroffener war sie als Leonhard ärgerlich
rief: „Mir paßt diese schnelle Vereinigung aber ganz und gar nicht! Ich wünsche
im Gegentheil, daß Else erst wieder einen Sommer in Tukehnen unter dem Einfluß
ihrer früheren Erzieherin gelebt hat, ehe ich sie zum Altar führe." —

„So —o ?" Die Tante hatte sich in ihrem Sessel aufgerichtet. Die harten,
strengen Augen der Dame schienen sich förmlich in daS Innere der Seele des
Neffen bohren zu wollen. Dann stützte sie die Hand schwer auf den Tisch, und,
nach der Thür sehend, in die in jeder Minute der Diener mit der Suppe treten
konnte, sagte sie hart: „Es kommt mir vor, als wenn Dir überhaupt die Lust
vergangen, den Wunsch— den sehnlichsten und letzten Deines Vaters zu erfüllen."

Voll und ernst begegnete der junge Offizier dem Blick der Gräfin. „Ich
habe Dir stets auf eine offene Frage auch offen geantwortet, Tante," sagte er
dann. „Und so erwidere ich Dir auch j«tzt der Wahrheit gemäß, daß ich in der
That nicht mehr freudigen Herzens diesen Wunsch meines Vaters erfülle. Dennoch

— wie sehr ich auch einsehen gelernt , daß Else mich unglücklich machen wird —

denke ich nicht daran , derjenige zu sein, der unser Verlöbnis löst . Ja , ich will

mich sogar bereit erklären , auch in diese beschleunigte Verbindung zu willigen,

wenn Else mir sagt , daß sie noch gern meine Gattin werden will ."

Die Gräfin preßte die Lippen auf einander und schwieg. Gerade jetzt trat

Jean mit der Suppe ein . Fast schweigen? nahmen Tante und Neffe dann das

Mahl ein , bis die unselige , bereits erwähnte Mehlspeise kam, welche die Köchin

nichtswürdigerweise hinter dem Rücken ihrer gehaßten Vorgesetzten mutwillig

mißraten ließ und in wirklich nicht gut genießbaren Zustand nach oben geschickt

hatte , während Eleonore durch das Zimmermädchen beschäftigt worden war . Kaum

aber hatte Gräfin Clariffa von der Speise gekostet, als , wie schon berichtet , ein
Sturm der Entrüstung gegen die arme Mamsell von ihren Lippen brach , indessen

Leonhardt sich zwang , besonders große Portionen von der Speise zu essen.
„Mach ' Dich doch nicht krank mit dem verdorbenen Zeug !" rief die Gräfin

ihm zu und geriet geradezu außer sich, als der Neffe behauptete , die Speise munde

ihm ja , er für seinen Teil fände nicht, daß sie verdorben sei.
Als sich der Diener danri mit den Resten des Mahls wieder nach dem

Souterrain begeben und Leonhard , wie alle Tage , auch heute seiner Tante den

Arm bot , um sie nach dem Nebenzimmer zu geleiten , wo der Kaffee genommen

wurde , sagte die Gräfin , indem sie sich unmutig in die Sofaecke fallen ließ:

„Jetzt hat meine Geduld aber ihr Ende erreicht — die ungeschickte Person muß

aus dem Hause ."
„Aber , Tante — so außer der Zeit ? — Ich bitte Dich — Mamsell ist

noch jung und wird gewiß lernen , woran es ihr noch fehlt ."
(Fortsetzung folgt .)
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Danksagung.
Für die vielen Beweise von Liebe und Teil¬

nahme , welche wir während der langen Krankheit
unserer l . Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Oberlehrer Marmrr's Witwe,
erfahren durften , für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte , sowie für den erhebenden
Gesang des ev. Kirchengesangvereins und die Blu¬
menspenden sagen den herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Simmozheim , den 1. November 1898.

Danksagung . 1
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir

bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Christoph Mohr,

erfohnn dursten, für die Blumenspendcn, sowie sür die
tröstenden und anerkennenden Worte des Hrn. Geistlichen

..und des Hrn. Schultheißen, wie auch den beiden HH. LehrernI
s für den schönen Gesang, den verehr!. Vereinen und den!
-HH. Ehrenträgernfür ihren Liebesdienst, sagen wir unfern

t̂iesgesuyltesten Tank.

Die traumdev Hivterbliebevev.

dH

Stamm heim , 29. Nov. 1898.

Todes -Nn ;eige.
Teilnehmenden Freunden und

Bekannten geben wir die schmerz¬
liche Nachricht, daß unser l.
Ĝatte , Vater, Groß- und

-Schwiegervater,
Ariedrich Strieuz, Fuhrmann,

unerwartet schnell in Tübingen gestorben
ist. Die Beerdigung findet am Donners¬
tag, den 1. Dezember, nachmittags 2
Uhr statt.

Tie trauernde Gattin mit
ihren Kindern.

Man bittet, dies als jede besondere
Anzeige entgegennehmen zu wollen.

Kustcev-AdoLf-
Ilrnuen -Werein.

Nächsten Freitag,  den 2. Dezbr.
nachmittags 2 Uhr, im Dekanathaus.

in größter Auswahl empfiehlt
Fr. Höutzler,

Buch- und Papierhandlung.

Ümpl6k1mr§.
Eine schöne Auswahl in

Kllunmollfliilttll, Kauanvoütach,
Halbltiueu, Kkttjkuglkil,

Elsaßrr Ziz, Damast. Pique,
Handtüchern und Taschentüchern
empfiehlt zu geneigter Abnahme

M. Beißer Witwe,
Badgaffe.

Einen bereits noch neuen

Ueberzieher
verkauft im Auftrag

Portier Schühle.

Zahntechnik.
Einsetzen Kunst!. Gebisse, We-

paralurm, Weinige« und Wkom-
vieren, sowie Hperationen billigst.
Sorgfältige Ausführung. Atelier
2 Kreppe» Hoch.

Ed. Kayer in Calw,
beim „Rößle " .

Frisch eingetroffen

Line koivls
Mustern

sowie Gemüse , Wnree , Tomate « ,
ßhampiguons in Büchsen

8vl »i »r»ukvi ' ,
Conditorei und Cafö.

echte russische, in jeder Größe, empfiehlt
Okn . Dskn,

Lederstraße.

SprUO 61 'vssslwssssi -.
w stets tttsodsr § Mlwg dsdea bsj

1. dl. Osnimlsr , Lonüttor nnä
Uaaxvr , Lonäitor in 6alrv.

Feines Salatöl,
V» Liter 40 -A

neue Volt-Heringe»
sowie

weißte , frisch gewässerte

Stockfische,
feinste Sorte , empfiehlt

A . Vanlv , Seifensieder.

Eine oder mehrere größere eichene

Arautstanden
werden zu kaufen gesucht.

v . Hiivnion.

Arcmarrfc Gedanken und
^tdllwrud Grinnerungen

2 Bände, geb. 20. —,
sind angekommen in

Gmtl Georgtt's Buchhandlung.

erlauben wir uns Verwandte, Freunde und Bekannte auf Sonntag,
den 4 . Dezember , in das Gasthaus zum „Anker"  hier freundlichst
einzuladen.

Johann Wöttinger.
Wane Wöttingev , geb. Seifried.

Zur Feier unserer

wozu ich höflichst einlade.

Am TamStag , den 3 . Dezember , halte ich

HslrelLUM,
Schwämmtez. Ochsen.

K a c w.

In einen Tanzknrs , verbunden mit Anstandsunterricht,
könnm noch einige Damen und Herren eintreten und wollen gcfl. An
Meldungen am Donnerstag oder Samstag abend von 6 Uhr ab bei mir
selbst gemacht werden.

Hochachtend

Oustsv LsvtSrt,
Institnls -Kauzkehrer.

z. Z . im Bad . Hof , Calw.

!eihnllcbt 8-Äu 8 steüung.
Hiemit erlaube ich mir anzuzeigen, daß meine Ausstellung eröffnet und in

allen in mein Fach einschlagenden Artikeln bestens sortiert ist. — Ich empfehle:
Christbaumschmuck aller Art,

Marzipan . Irüchte , Mppgegenstänöe,
Kaußlsilvn - kini ' ivtikungvn,

Ftblrilchkum Herstorvl, ächte Kasler Feckerle«, braune Nürnberger,
Haselnuß-, Mandeln-, Ouitteu- und Charalade-Febünchev,

«6,886 N » I»aeIIi « vUvI », ^ « I»f66t » 1166 ^ rt.
Um geneigtes Wohlwollen bittend, sichere ich beste Bedienung und billige

Berechnung zu.
Hochachtungsvollst

lk*. Konöitor,
vorm Schnauffer  a . Markt.

.Illiüdgi'ti'liffsn

Metts-

»i>
UdiMt»-

«iltsl
»Us

tüivt
kwi-

vokt mit M
öen «potdoleoal

IsrrteklilüIesNWIWWW uns Oeogsi-ien.

!NIWi>!
Eine erste altrenommierte!

Weinhandlung sucht für
Calw und Umgebung zum

^ Vertrieb ihrer reingehal-
Itenen Weine in der Preislage von 35 ^ an pr. 100 Liter aufwärts einen
tüchtigen, zuverlässigen Mann (Kaufmann nicht Bedingung) , dem sie ein!
Kommiffior slagcr oder auch ein Lager auf feste Rechnung übergeben würde.

!Ein am Platz schon bestehendes Geschäft gleichviel welcher Branche, welchesI
auch Verk.hr mit der Umgebung hat, würde sich ebenfalls hierzu eignen.
Nur zuverlässige Bewerber finden Berücksichtigung und wollen sich unter!

> 2 . 18SS an Rudolf Mofse , Stuttgart , wenden.
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Kriecdiscdkil Veine,
äöi 'öii Vorriüxs iwwsr Mklir xszvärüixt rvsräou , cüoiioii Hiebt nur als

Vt8vI »HV« t » V

kur äen tüZUelisn Sedraueli , sonäurn v̂sräsn auob webr unä webr als

Lrsnkellvsüls
bei InFIuvm » , llisni ' kos unä Lln^snleiätzn , sowie als

8tÄl "!< UNA8Mit1l6l
Kr Seuessmle von Vision ^.erräsn tzwxKdlev.

^?5eL -^ /e.
1

Dlasebe
bei

25 Dl 20 Dtr.

XeHsslS , Rotwein Istrtsr Lrnte.
Osnüis , 3Mbr1x , wiläer , nnAenekmer roter

85 80 17.—

Lrnnksnwsln. 95 90 19.—

?srvs , 3Mbrix , rot , etwas kerb.
Lutrvss , 4Mbr1x, weis», trooken.

120 115 24.—

Lsmos d/luskst , 4Mbrixer . xoläxslder keiner 145 140 27 .—
Lnsswein. 110 105 21 .—

bäsvroclspbne , ,Aebaia ", 6zLbr1x, kswstsr
Drübstäeks -, Dessert - nnä Lranbenwsin;
voller Drsatr kür Rortweln. 195 190 37 .—

^ »rleek . von boobkeill, ssbr nnlä,
xr . Dlnsebe Iltc . 5 . —.

IiLAsr ksi

Dinil ksvorKÜ , 6al >v , r « ,epk « » 1« .

Oissweiser KnssodLnb von stesissis , Lsnstts unä « avi'oltspkno
iin Vs ^v 8vl »nsu §kvi ».

?

W

««

W MWWWWWWWWWMMWMWWWWWWWMMI

Von heute ab verkaufe ich sämtliche

garnierte nnä nngarnierte Mte,
Mühen und Schleier

um damit zu räumen
MM " zu bedeutend herabgesetzten Preisen . "VdS

Zu

Weihnachtsgeschenken
empfehle in schönster Auswahl:

schwarte nud farbige Hans- und Mschiirzen,
seid . Tücher , Barben , Rüschen , Vorsteckschleifen,

sowie aUe Arle « Wäsche - Stickereien.

^ärr/i 'rre

Setbstgekkeiöete

puppen
in jeder G >ößs empfiehlt

Sophie Stotz,
wohnhaft bei Carl Essig,

_ M tzzergaffe.

vis beste XinäsrssLks,
Lusssrst milä nnä ivobltbuenä kür .jeäs
«wpünällebe Hanl , ist unbeäluKt RerK-
MÜNN8

vuttsnniUvk - Ssi ^ » ,
vorrügliob kür r » rtv » , wslssen leint,
il 8t . 30 kkx . bei Douis Lslsssr.

Merklingen

Zur Beihilfe
in meiner Brennerei suche ich einen
jungen Menschen auf die Monats Januar
dis März . Kenntnisse in der Brennerei
sind nicht notwendig. Wochenlohn7 <̂ t.
_ L . Walter.

Reine
Milchschweiue
verkauft am Montag,

den 4. Dezdr., vormittags 10 Uhr
Fr . Weinmann,

in Brcitenberg.

S.Sl>
m. N.

ll. 8.S»Pr. I-kü.vorriî tzusl. Ni-odopsoll. Mu.80 kt.
6 » r1 Lostvnbnävr in 6 »1w.

Innigen Dank.
In Folge meiner langjährigen , qual¬

vollen Magenbeschwerden , wie Uebelkcit,
Vollsein , Blähungen , Ausstößen , Kopfweh,
Erbrechen rc., wurde ich blutarm und nerven¬
leidend , hatte Angstgefühle , Schwindel , konnte
weder essen noch schlafen und brach oft
vor Schwäche ohnmächtig zusammen . Kein
Mittel wollte helfen , der Arzt sagte , eS sei
schlecht um mich bestellt . — Dem 14tägigen
Gebrauch (täglich 1 Flasche ) des altberühm¬
ten / amfcheider StahkSrunrren , Verwal¬
tung der Kmma - Kellquelle zu Koppard
a. Ah . , verdanke ich sofortige Linderung
und Heilung . Von Stund ' an verloren
sich die Beschwerden . Appetit , Schlaf und
Kräfte kehrten wieder . Nun ein froher,
gesunder , dankbarer Mensch , empfehle diesen
segensreichen natürlichen Mineralbrunnen
ähnlich Leidenden und gebe auf Wunsch
auch gern nähere Auskunft.

Earl Kapel , Polizei -Inspektor a . D.
in Köln a. Nh.

Dillstein b. Pforzhrim.

Bäckerlehrlings-
Gesuch.

Ein Junge , der die Bäckerei zu er¬
lernen wünscht, kann bei zweijähriger
Lehrzeit ohne Lehrgeld eintreten bei

Joh . Heselschwerdt,

Gedanken und Erinnerungen
des V

Fürsten Bismarck,
2 eleg. Leinwandbände, Preis 20.—,
ist soeben erschienen und liegt auf in der

Kack stau ckkung von Dr . Hävssisr.

W

emMe " ^ . ^ gliche-^ ausgiebiges ^
leicsstlüLlicl ês

ZLsopuIver
ln luktäiebten ksltsebsobteln.

von 181. >/ . >/ , >/»
Nacks Irausnlod , /<! 1.68 -.85 -.58

„ läsinl-iebünI ,, i.75 1.- -.55
„ Kugel . ,, 1.80 l.V5 -.88
„ laude . „ — ).I5 -.65
VörllLLkMtsUsL ävrek klakat«

erstoktllck.

Bäckerei.

Empfehle

alle Artikel zürn Kacke»,als:
Haselnüsse , f auf Wunsch zu jedem
Mandeln , / Gebäck zubereitet,
alle Gewürze,
Zucker,
Mehl,
Butter , pr. Psd. ^ 1.10,
Zitronat,
Pomeranzenschalen.

K. Weiler , Konditor,
am Markt.

Kein Viehbefitzer
sollte versäumen, die

üpilio-kuilerpulver
für Pferde » Kälber , Schweine,
Mastvieh und Lecksucht einer ein¬
gehenden Prüfung zu unterzi.hen. Die
geringen Kosten machen sich reichlich be¬
zahlt. Preis 1. 25 . Verkaufsstelle
in Calw ist bei

O « st « rlvii.

Hochfeine Süßrahm-

Tafel -Autter,
sowie

Koch - K « tter
und beste Allgäuer

Fett -Käse
liefert in Postcolli und Bahnkisten zu
billigsten Preisen

«f . SvKnvlLSI » ZUN . ,
Kempten 12 i. Allgäu.

Merklingen.

1 fettes Rind,
ca. 4 Ztr . schwer,

1 ältere fleischige
Kuh,

5 Ztr . schwer, verlaust
I . Walt « r.

Rechnungsformulare
sind in jeder Größe stets vorrätig in der
Druckerei ds. Bl.

Telephon Nr . 8. Druck und Verlag der A . O e l sch 1Sg e r 'scheu Luchdruckerci . Verantwortlich - Paul Adolfs  in Calw.
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